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7 . Januar 1811 .

haltung des Friedens geneigt ſind und gegen jene Erpektorationen
ankämpfen er unterrichteten Perſonen ſind auch außer
den ſichtbaren Vor itungen noch andere Merkmile , die darauf
hindeuten , nicht entg Hr . v. Radowitz wird mit jedem

Derſelbe hat von allen Höfen ſchriftliche
ingen des vollkommenſten Einverſtändniſſes hierher zu

überbringen In der hier zirfale Liſte von den muth
maßlich bei dem aufzuſtellenden Obſervations heere bezeichneten Ge
nerälen befindet ſich ar der Name des General - Feldmarſchall
lieutenants Baron von Droſte - Viſchering . Derſelbe iſt ein jüngerer
Bruder des Erzbiſchoffs , und führte im Jahre 1813 —14 die
Avantgarde des Generals Tettenborn . In alle unſre Feſtungen
ſelbſt in die nördlichen und öſtlichen , ſollen unter dieſen Um
ſtänden feſte Verhaltungsbefehle abgegangen ſeyn ( Elberf . Z

Bonn , 3. Jan . In dieſen Tagen iſt hier das Becker ' ſche
Lied, einer ältern Melodie von Beethoven unterlegt , bei N. Sim
rock erſchienen . Wäre dieſer Verſuch , der von Wien ausgegangen ,
früher gemacht worden , ſo würden wahrſcheinlich unzählige andere
zur Ehre der Kunſt unterblieben ſeyn . ( Frankf . Journ . )

München , 2. Jan . Zufolge Miniſterialreſkripts iſt ſowohl
den Franziskanern auf dem Lechfeld , als auch für alle übrigen
Klöſter des Königreichs die Erlaubniß ertheilt worden , zu den
feierlichen Gebeten in der Nacht in den Klöſtern , nach den beſte
henden Ordensregeln , das Glockenzeichen zu geben . ( Nürnb . 4

Stuttgart , 4.
3

Nicht ſowohl Erſparung der

lda , wo das Wohl
und die Würde des Landes , und die unzweifelhafte Bundespflicht
die hierbei mit den moraliſchen Pate gegen das Geſammtva
terland identiſch iſt , unaufſchiebliche Maßregeln erheiſchen , eine jede
Regierung berechtigt iſt , auf ihre VVerantwortlichkeit hin das Nöthige
anzuordnen , alſo eben weil die würtembergiſche Regierung ihre ver
faſſungsmäßige Stellung den Ständen gegenüber kennt und wür
digt, hat ſie beſchloſſen , die Stände everſammlung außerordentlicher
Weiſe nicht einzuberufen . Es ſoll damit dem ſtändiſchen Aus
ſchuſſe welcher dem Urtheile der Aeaksreglekung anheimgab
ob eine ſolche Einberufung der

zweckmäßig erſcheinen dürfte , da ehmen nach, fuͤr die
außerordentlichen Rüſtungen des Heeres mmen vorausgabt wür
den, welche in dem mit den Ständen verabſchiedeten Budget nicht
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vorhergeſehen waren im entfernteſten kein Vorwurf gemacht

werden , denn er that nur ſeine Pflicht , und die Frage war jeden

falls reiflicher Erörterung würdig . Dieſe iſt ihr , ſicherem Ver⸗

nehmen nach , auch geworden , und wie man ſagt , haben gerade

diejenigen Räthe der Krone , welche ſich durch erprobten konſti⸗

tutionellen Sinn auszeichnen , ſich am entſchiedenſten gegen eine

außerordentliche Berufung der Stände für den angegebenen Zweck

ausgeſprochen . Könnte je ein Zweifel über die Anſicht der

Stände in dieſer Beziehung obwalten , ſo hat die Stelle in der

Dankadreſſe der Abgeordnetenkammer auf die Andeutung der

Thronrede von den Anſprüchen Süddeutſchlands auf Sicherung

ſeiner Gränzen im voraus geantwortet . Auch in den großen

Verfaſſungsſtaaten Europa ' s , in England und Frankreich , werden

ſolche dringende Ausgaben , welche die Sicherheit , die Ehre und

Würde des Landes erheiſchen , in Abweſenheit der Kammern ſtets

auf die miniſterielle Verantwortlichkeit hin beſchloſſen . Durch

den vor einigen Tagen erfolgten Tod des Staatsraths von Fi

ſcher iſt eine Stelle in dem k. Geheimenrathe erledigt . Fiſcher

war Abgeordneter in den konſtituirenden Verſammlungen von

1815 , 1817 , und 1819 , und zeichnete ſich namentlich in den bei

den erſten durch ſcharfe und ſchneidende Oppoſition aus . Er hat

ſpäterhin vielfach bereut , und wie der Herzog Matthien

von Montmorency während der Reſtauration ſeine Abſtimmung

Aufhebung des Geburtsadels in der geſetzgebenden Verſamm —

*
Vas

für

lung —ſeine damaligen Geſinnungen ſelbſt als „ Irrthümer ſei⸗

ner Jugend “ bezeichnet . Der wackere geheime Legationsrath

von Bilfinger , älteſter Miniſterialrath im Departement der aus —

wärtigen Angelegenheiten , ſoll dem Vernehmen nach auf

ſein dringendes Anſuchen in den Penſionsſtand verſetzt , und der

erſt kürzlich zum Kanzleidirektor im Juſtizminiſterium ernannte

Oberjuſtizrath von Neurath , ein tüchtiger und talentvoller junger
D

Mann , zum geheimen Legationsrath in dem erſtgenannten Depar

tement befördert Podagra des würdigen

alten Hrn . von Bilfinger ( der Orden hat auch ihm den Perſo

waren die Fatalitäten des Zenſuramts , das er

worden ſeyn . Für das

naladel gegeben )

üben mußte , ein ſchlechtes Heilmittel .

( Dorfzeitung . ) Die kurheſſiſchen Blätter beſtätigen nun⸗

mehr ebenfalls , daß den Landſtänden , die einige Ausgaben nicht

verwilligten , alle weitern unnützen Verhandlungen über dergleichen

Poſten unterſagt ſind . Es bleibe bei den Ausgaben , die Stände

möchten verwilligen oder nicht .

Frankfurt a . M. , , 30. Dez. Dem Vernehmen nach wird

Hr. Klindworth , vormaliger Staatsrath in herzogl . braun

ſchweigiſchen Dienſten , und ſeit etwa zwei Monaten Mitarbeiter

des Hru . Jacquet am Journal de Francfort , demne chſt nach

Paris abreiſen Einige behaupten , er ſey von Hrn . Guizot be

rufen , dem er ſehr eifrig anhänge , und der ihn bei dem Mini⸗

ſterium der auswärtigen Angelegenheiten anſtellen werde ; Andere

wollen wiſſen , er ſey von dem Eigenthümer des Journal de

Francfort dahin geſchickt , um die Intereſſen dieſes jetzt in Frank —

reich ſehr verbreiteter Journals zu betreiben . Den letztern zu—
a

folge würde er nur zwei Monate abweſend bleiben , und dann

chte
lich ſeyn , und ein Faeſimile rs, der in ein und äußer

fachen Strophen deutſches

gibt ihm einen noch hoͤhern Werth. und Scherk .
zu erregen wuß

die nicht mißfallen , aber auch nicht gefallen ; der Texrt

Theater . hat etwas Entſchiedenes
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e ſich zufrieden über das Spiel der Dar⸗

ationalgefühl ſo mächtig ſteller der drei Hauptrollen

Eine Oper von Franz Grafen von

Pocci gehört jenen lauwarmen Kompoſitionen an,

wieder an der Redaktion des Journal de Francfort Theil neh

men , das alsdann in dem Format der größern Pariſer Journale

erſcheinen ſoll . ( A. Z. )

Vom Main , 2. Januar . Die Ausſichten für das kommende

Frühjahr bleiben fortwährend zweifelhaft . Zwar hat ſich die

franzöſiſche Regierung auf die Mahnung Oeſterreichs und Preu

ßens ſo friedliebend als möglich ausgeſprochen , jedoch dabei ſich

auch mit ihrer prekären Stellung entſchuldigt , und ſogar anden

tungsweiſe , wie verlautet , in Betreff der Einſtellung der Rü

ſtungen ihre Karten darauf geſtellt , daß die Kammer die für die

Armirung und Erhaltung einer Armee von 500,000 Mann

Seitens des Gouvernements ſelbſt verlangten Summen ver

weigern werde Das franzöſiſche Miniſterium baut alſo, wenn

es richtig iſt , daß es dergleichen angedeutet habe , die Einſtellung

der Rüſtungen , das Aufhören des „bewaffneten Friedens “, reſp

die Erhaltung des Friedens , auf ein Verwerfen ſeiner eigenen For

derungen an die Kammern , mithin auf ſeine eigene Niederlage in

denſelben . Hiernach würde es alſo ſelbſt zugeben , daß es eine

Komödie vor den Kammern ſpiele, während andererſeits es doch

auch , trotz aller Verſicherungen , möglicher Weiſe wohl eben

ſo gut Komödie vor den Mächten ſpielen könnte . Jedenfalls iſt

der Umſtand , daß das Pariſer Kabinett die Mächte mit ſeiner ei—

genen ſchwierigen Stellung zu vertröſten ſucht, nicht im geringſten

geeignet , auf deutſcher Seite Vertrauen in die Haltbark

Stellung und in die franzöſiſchen Verſicherungen einzuflößen , und

Dies ſoll denn auch dem Vernehmen nach von Preußen und

Oeſterreich unverhohlen zurückgeäußert worden ſeyn. Im Uebriger

beginnt man allerſeits auf die zwiſchen Frankreich und Rußland

ſtattfindenden Annäherungen ein ernſteres Augenmerk zu richten

und ſelbſt Solche , die bisher gar große Dinge auf die „entgegen⸗

geſetzten Prinzipien “ bauen meinten , fangen an ein

ſehen daß dieſelben kein ſone 0 ſſiſch

Mächte darbieten würden ,

ſondern daß das Haupt- , wo ht das einzige Hinderniß nur noch

in der perſönlichen Abneigung des Kaiſers gegen Ludwig Philipp

beſtehe . Es naht für Deutſchland die Zeit , wo es nach Oſten

und Weſten auf ſeiner Hut ſeyn muß , und jedenfalls wird es

ſich Glück wünſchen können , wenn es offen weiß , woran es mit

ſeinen Nachbarn iſt . ( Fränk . K

zu können

franzöſiſch All

2
Schweiz .

( Basler Zeitung . ) Während die Völker rüſten, hat die

Schweiz den Grundſatz , deſſen Befolgung ſie bei einem Völker⸗

brande allein retten kann , den Grundſfatz der utralität ausge

ſprochen , und mehrere Großmächte haben denſelben durch offzielle

Mittheilungen an den Vorort feierlich anerkannt Papiere helfen

nun freilich nicht, wo das Land ſich nicht ſelber hilft . Zur

Selbſthilfe iſt die Schweiz aber nur dann geſchickt , wenn ſie den

Feind in eigner Bruſt zu bekämpfen verſteht . Leider iſt unſer

Staatsleben noch immer nicht zu der Ruhe und Würde zurück

gekehrt , die das Bedürfniß einer feſtern politiſchen Stellung nach

außen nöthig machte . An einigen Orten , beſonders in Einem

Kantone , ſucht der Radikalismus verlorenen Boden wieder zu

gewinnen , zwar nicht mehr in ſeiner vormaligen Geſtalt , ſondern

Aus der Zeit

yoſt, In Danzig iſt ein Büchlein erſchienen, das den Tider HH. Dahn

tel hat: „Eichenkränze umdie Denkſteine der Vorzeit

Preuß
Ei

von Ferdinand von Redovsky.„ gewunden
e Rezenſion in einem Berliner Bl nnt die

er iſt entſchieden ſchlecht . ſen Titel „präzis “ und ſagt , der Verfaſſer wolle der
D

In den letzten Wochen des Dezembers brachte das Fie Fritte „6646 N
In den letzten Wochen des Vez ers b 3. Die dritte Neuigkeit , ein Luſtſpiel von Berger , Geſchichte ſeines Landes ein D enkmal ſetzen

Münchener Theater , wohl eins der fleißigſten , was [ „ Helene “

ren neuer Stücke betrifft , drei Novitäten ,
das Einſt

darunter die bedeutendſte eine hiſtoriſche Tragoͤdie alle Wirkung vorüber .

von Eduard von Schenk , die einen ſchöͤnen Stoff

aus der vaterländiſchen Geſchichte , das Leben des rit f

terlichen Kaiſers Adolph von Naſſau , behandelt . Die Frühjahr in Stuttgart zu Gaſtrollen erwartet

Zeichnung der Charaktere wird ſehr gelobt ; nament⸗

lich ſollen der Held des Drama ' s , ſein ſchlauer Geg⸗ 6

ner Gerhard von Mainz , und der Herzog Albrecht

von Oeſtreich geiſtvoll und den hiſtoriſchen Ueberlie

ferungen getreu behandelt ſeyn. Die Aufn

kön. Hoh. des
wel⸗mit Mufik beſchäftigt

che das Publikum dem Drama zu Theil werden lief ,

r ſelbſt war zugegendie gunſligſte , der D

nicht , iſt aber im Ganzen unbedentend , und ging ohne

Emil Devrient aus Dresden wird auf nächſtes

mover gaſtirt

truppe ; ſie erfreut ſich der beſonderen Protektion Sr

Kronprinzen , der ſich bekanntlich viel

entbehrt eines hübſchen , leichten Dialoges — —

Welcher ? Viele Zeitungen melden von einem

landwirthſchaftlichen Feſt in England :

gewann der Ochſe des Grafen Spencer , welcher

früher als Lord Althorp Finanzminiſter geweſen , ge

genwärtig aber ſich von den Geſchäften zurückgezogen
d ganz der Landwirthſchaft gewidmet hat . ( Dorfz . )

eine italieniſche Sänger — —

In Preußen theilt man die Schullehrerſeminare

jetzt in verduzte und unverduzte . Die verduzten ſind

die, wo die Zöglinge mit Du angeredet werden , wi

Breslau (Dorfz. )in
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r noch da in den reichen Rheingauen ,
Größe hat von ihnen ihre Blicke abgewendet !

ne Gewalt , ohne Vollmacht von der Bürgerſchaft , eines Jeden
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Hter 9achten , vie
DamitDamit ver

erfreute zenſeits des Rheins , in den preußiſchen , bayriſchen
würtembergiſchen , badiſchen Landen , iſt dieſe Freiheit als ſiegender
Phönir aus dem Ruinengrabe der neueren Zeit wiedererſtanden !
Selbſt in Belgien , wo doch das Welſchthum ſo vorherrſchend iſt ,

onnte d dem Alten , Beſſeren nicht gehindert
Aachen , Trier und Koblenz aus⸗

heilnahme an dieſer Wohlthat der
Wieder Rechte ? Nein , ſicher nein ! Doch das
Gute !

Laut ausſprechen muß die öffentliche
„ was ſie wünſcht ! Sicher würde

Friedrich der Deutſche die ächtdeutſche Bitte der rheiniſchen Ge⸗
meinden um Wiedergabe des freien rechts und der übrigen
Gemeindefreil min Gnaden aufnehmen und ihr freundliche Ge⸗

hrung nicht verſagen. Der Ruhm , Wiederherſteller der Frei —
heit am deutſchen Rhein zu ſeyn, wäre ſeinet würdig , und dieſe
Wiederherſtellung e eine neue zwiſchen Frankreich

und das Rheinland ziehen , und den lingen verdeutlichen , in
welchem Sinne der deutſche Rhein frei ſeyn wolle , und , theil⸗
weiſe auch, warum ſie den Rhein ihrer falſchen Freiheit
mit dem todten Willkührsmechanismus der Zentraliſation nimmer
unterwerfen werden ! Auf alſo zum frohen Wirken , Männer
am Rhein , günſtig ſind die Aſpekten könnt dort im Oſten

das Wort : Erf y„Ja ! “

ſich 1 jent mſich hier jetzt mitKopenhagen , 29
mehreren Neuigkeiten . So ſoll das Bud
nächſtens in Druck zu erwarten , die
Fonds beendigt und eine anderweitige
adminiſtration von
Admiralität und Komiſſariatskollegium ſollen neuerdings
nicht unwichtige Erlaſſe aus dem Kabinett ergangen ſeyn , in Folge
deren das größte Fahrzeug unſerer Marine , das Linienſchiff „ Chri
ſtian VIII . “ , vollſtändig ausgerüſtet und das ho
ſche Bundeskontingent in den Stand geſe r
es jeden Augenblick ins Feld rücken kann .
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chte dem Geiſtlichen eine t haber

recht ſehr bedauern , daß wir Ihnen
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er raſchenverließ



Portugall .
aus Liſſabon in engliſchen Blättern geben

Rüſtungen , zu welchen ſich die Regierung für

veranlaßt findet . Die Bevölkerung von

wenig Antheil für dieſe Rüſtungen , die
Auch die Londoner Börſe iſt ſehr

Dueroſtreites , und ſpaniſche und

portugieſiſche Fonds ſind in den letzten Tagen geſtiegen . Jeden -

falls wird der Einfluß der engliſchen Regierung die Entſcheidung

der Frage hinhalten , bis die portugieſiſchen Kortes verſammelt

ſind , deren Sitzungen am 2. Februar beginnen werden .

Frankreich .
Der Moniteur enthält jetzt die Ernennung

Marſchall Valee

Der König

Korreſpondenzen

Genaueres über die

den Fall eines Krieges

Liſſabon zeigt übrigens

ihr völlig überflüſſig ſcheinen .

ruhig über den Ausgang des

Paris , 3. Jan .

Bugeauds zum Generalgouverneur von Algier ;

erhält die „ Erlaubniß “ , nach Frankreich zurückzukehren .

hat die Ordonnanz am 29. Dezember unterzeichnet .

Lamennais Verurtheilung ruft noch immer Reden hervor

die Geſchwornen werden dabei als verblendet von der Beredſamkeit

des Generalprokurators dargeſtellt . Etwa hundert Menſchen

Arbeiter , die dem neuen Jahre noch einen Feſttag , einen außeror

ventlichen blauen Montag , angehängt hatten , auch einige National

gardiſten in Uniform , brachten ihm lärmende Vivats und riefen

„nieder mit Guizot , nieder mit der Munizipialgarde . “ Es ſind

Maaßregeln getroffen worden , dieſem lärmenden Enthuſiasmus ein

Ende zu machen .

General Bugeaud hat eine Broſchüre über die Unterbringung

det Kavallerie auf Landgütern erſcheinen laſſen . Der General ,

der als einer der umſichtigſten Landwirthe ſeines Arrondiſſements

gerühmt wird , will die Mannſchaften und Pferde in der Art ver⸗

wendet wiſſen , daß der Ackerban mindeſtens die Fourage für die

Pferde eintrage . Er beruft ſich für die Zweckmäßigkeit eines

ſolchen Syſtems / das zugleich die Koſten der Kaſernirung um ein

Bedeutendes verringern würde , auf das Beiſpiel Schwedens , wo

die ganze Kavallerie mit Ausnahme der Garde zu ländlichen

beiten verwendet werde , auf die Araber , dieſe Muſter einer leich

ten Kavallerie , auf die ruſſiſchen Militärkolonien , und auf die

gleichfalls bei den Grundeigenthümern einquartirten öſterreichiſchen

Kavallerieregimenter . — Im Juli des verfloſſenen Jahres beſaß

die franzöſiſche Kavallerie nur 16,000 dienſttüchtige Pferde ; im

Laufe der letzten Monate ſind mehr als 50,000 aufgekauft worden .

Die G azette de Franee ſtellt ſich das Zeugniß aus , daß ſie

ſeit 1826 Alles vorausgeſagt , wie es nachher gekommen ſey

und bemerkt dann weiter : „ Was die Zukunft betrifft, können

wir nur wiederholen , was wir immer ſagen : Wir ſind auf dem

Wege zu einer Reſtauration , nicht blos zu einer nationalen , ſon⸗

dern zu einer europäiſchen , zur Monarchie , zum gemeinen Recht

zur Achtung vor der Nationalität der Völker , zum Katholizis

mus . “ Das iſt recht hübſch geſagt , aber wie wird ſich die Ach

tung vor der Nationalität der Völker mit der Rheingränze

vertrahen , welche die Gazette ihrem Frankreich mit Heinrich V.

zum Angebinde zu beſcheeren gedenkt ?

1 Paris , 3. Jan . Die Rede des Grafen Appony im Namen

ves diplomatiſchen Korps und die Antwort Ludwig Philipps wer

den vielfach beſprochen . Die Hoffnung auf Erhaltung des Frie⸗

dens , die darin liegt , erregt bei einem großen Theile der Pariſer

Bevölkerung Beruhigung und Fr eude ; die Sehnſucht nach Krieg

iſt bei dem Bürger nicht ſo groß , als die öffentlichen Blätter , die der

Oppoſition mindeſtens , ſie darſtellen .

9Ar
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Aber junge Leute , Schwär⸗

mer , welche die Nationalgröße nur nach Siegen auf dem Schlacht⸗

Ehrgeizige , welche ſich eine politiſche Stellung
felde meſſen ,

machen wollen , Unterofſiz

letten und Ehrenkreuze an jedem Baume

hängen ſehen, wünſchen Krieg . Wie man

eine Art mit Schaum gefüllten Backwerkes hat , vas angenehm

ſchmeckt und in großer Menge genoſſen werden kann , ſo ver⸗

ſpeiſen dieſe Leute in Ermanglung von Epauletten und Ehren⸗

iere und Soldaten , welche Offtziersepau —

jenſeits des Rheines

in den Pariſer Salons

die kann man ihr aus

alles Beſtehende erſchüttert

ien
kreuzen einſtweilen ſchöne Phraſen , und

vollem Herzen gönnen . Die größte Gefahr ,

zu ſehen , ruht in den Proletariern ; ihre Maſſen zu verringern , aus

Arbeitern , die von heute auf morgen kümmerlich leben, dem Mittel

ſtande neuen Zuwachs , neue Stützen zu erziehen , dieſe wichtige und

große Aufgabe der neueſten Zeit überhaupt iſt für Frankreich dringen

der, als für die andern Länder Europa ' s , zumal für Deutſchland .

Die Kommiſſion der Deputirtenkammer , die mit näherer Unterſu

chung der Plane , Paris zu befeſtigen , beſchäftigt iſt hielt heute

eine lange Sitzung , in der beſonders die ſchwierige Frage beſpro —

chen wurde , wie die Hauptſtadt auf längere Zeit mit Lebensmit

teln zu verſehen ſey. Hr. Mauguin gibt ſich viele Mühe , den

Deputirten die Vortheile einer ruſſiſchen Allianz zu deduziren ; das

Kabinett von St. Petersburg hat an dieſem großen „ Polenredner “

von ehemals einen eben ſo ſeltſamen als eifrigen Bundesgenoſſen

erhalten . Die Reiſe eines Wechſelagenten nach Brüſſel macht

auf der Börſe einen unangenehmen Eindruck , da der Touriſt ein

Defizit von einigen Millionen hinterläßt

Rußland .

Petersburg , 26. De Die Petersburgiſche Zeitung publi

zirt folgendes kaiſerl . Reſkript an den großbritanniſchen Admiral

Stopford : „ Von Gottes Gnaden Wir Nikola der Erſte , Kai

ſer und Selbſtherrſcher aller Reußen u. f Indem Wir wün

ſchen , Ihnen unſer beſonderes Wohlwollen für die Kriegsthaten

und außerordentlichen Verdienſte zu beweiſen , durch welche Sie

Ihren Eifer zum Beſten unſeres Bündniſſes mit Sr . Sultaniſchen

Majeſtät an den Tag gelegt haben , haben Wir Sie zum Ritter

Unſeres Ordens des Großmärtyrers und Sieggewinners Georg

zweiter Klaſſe ernannt . Wir überſenden Ihnen hierbei die Or

densinſignien und verbleiben Ihnen wohlgewogen. St . Peters

burg , den 16. ( 28 . ) November 1840 In gleicher Weiſe

ſind der kaiſerl . öſterreichiſche “ Adr B ra und der

königl . großbritanniſche Kay me apier Rittern

des Georg - Ordens dritter Klaſſe ernannt word

Amerika .

Die Unterhandlungen mit den Indianern ſind nun wirklich

gebrochen worden , und die Vereinigten Staaten wollen den Krieg

auf ' s Kräftigſte erneuern . Man beſchuldigt die Indianer

nes Bruchs der abgeſchloſſenen Verträge ; andrerſeits wird

behauptet , die Unglücklichen ſehen durch die Treuloſt keit ihrer

Gegner in die Nothwendigkeit verſetzt , entwede hr Leben im

Kampfe zu wagen , oder ſich ihrer letzt och übrigen Beſitzun⸗

gen beraubt zu ſehen Der W̃ ug wird übrigens den

Angreifern Vortheil gewähren , da die armen Eiagebornen keine

Nachdem die Bluthunde ſich

die Amerikaner eine beſſere Race

o verfährt die angeblich freie und

den Wäldern finden

nicht bewährt haben , ſo laſſer

derſelben aus Kuba kommen .

geſittete Nation gegen ſogenannte Wilde !

Baden .

Man liest in der Karlsruher Zeitung vom 6. Januar

„ Nachdem der bisherige k. bayriſche Geſchäftsträger , Legationsrath

r. Maj . dem Könige zum Miniſter - Reſidenten
haben Se. königl .

31 . v. M.

Nach der

Zuflucht in

3

v. Oberkamp , von S

am großherzoglichen
Hoh . der Großherzog die Kreditive deſſelben am

zu nehmen geruht .

Hofe ernannt worden iſt ,

beſonderer Audienz in Empfang

Audienz wurde der Hr . Miniſter - Reſident zur großherzoglichen

Tafel gezogen . “
Müllheim , 3. Jan . Die nahe bevorſtehende Wahl eines

Deputirten zur zweiten Kammer hat einiges politiſche Leben an

geregt . Es werden für unſern Bezirk bereits verſchiedene Kandi

daten genannt ; ſo ſpricht man z. B. von den HH. Deublin in

Feldberg , Bürgermeiſter Kammüller in Müllheim , Marget in Hü⸗

gelheim , und Hofgerichtsrath Buiſſon in Freiburg . Indeß muß

man erſt die Wahl der Wahlmänner abwarten , wo ſich dann zei⸗

Freib . Zeit . )
gen wird , weſſen Geiſtes ſie ſind . 0

—— —— —— ——— —————— — — — — — — ů — — — — — — ——

Großh . Hoftheater in Karlsruhe . K
1An Fr &3 die Krankheiten , denen ſie am häufigſten unterworfen

1˖
atechismus für

Wee

Jannar 1841 : Der häus⸗
chismus fuͤr Jaͤger , üind , nebſt einer Stammtafel . Von St . M. Hen

Donnerſtag , den 7.

liche Zwiſt , Luſtſpiel

Hierauf : Chriſtinens
Drama in 2 Aufzügen von Th

In den Hofbuchhandlungen von O

Karlsruhe und A. Knittel in Raſtatt iſt zu

in 1 Akt von Kotzebue .
Liebe und Entſagung ,

Hell .60eode

Braun in
haben :

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Friedrich Giehne .

2Jagd⸗ und Hundeliebhaber ,
über die Natur und Beſchaffenheit der Hunde , ihre

verſchiedenen Arten und Abſtammung derſelben , ihre

Erziehung , Wartung , Pflege und Abrichtung , ſowie

ning . 8. geh. Preis 45 kr.

Dieſe treffliche Schrift über die Hunde , ihre Ra

cen, Erziehung und insbeſondere ihre Abrichtung

darf allen Beſitzern von Hunden , vorzüglich Jägern

und Jagdliebhabern mit Recht empfohlen werden .

Verleger und Drucker : A. Knittel
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